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Brief an die

Äiud 9et-Welr oe r d e
von der

Ätnrted To.
Bezüglich Benutzung seitens der (Compagnie der

Kernover- - SLr-ccße - MrUcke.
An die Budget-Behörde, I!',. Mai 1010.

Baltimore, Md.:
Meine Herren —

Wir sind im Besitze Ihres Briefes vom 12. dS. Mts., die Mit-
theilung enthaltend, datz Sie die Empfehlung des Stadt-Inge-
nieurs gutgeheitzen haben, welche eine Nutzrecht-Steuer von nahezu
achtundzwanzig Tausend Dollars Pro Jahr für die Benutzung der
Hanover-Stratze-Brücke seitens dieser Compagnie vorsieht. Wir glau-
ben, datz tein Zweifel darüber herrschen kann, das; diese Steuer con-
fiSkatorisch ist, wenn die Thatsachen verstanden werden und daß sie in
keinem Verhältnis; zu dem gewährten Privileg steht. Unsere Grün-
de für die Abweisung eines Privilegs unter den geplanten Be-
dingungen sind die Folgenden:

Erste n s.
Tie Brücke ist ein StaatS-Verlehrsweg: sie wurde aus den Ein-

nahmen der vierprozentigen Bonds des Staates Maryland gebaut:
und sie kostete annähernd zwölfhunderttausend Dollars (PI,200,000).
Tie geplante jährliche Zahlung an die Stadt für die blose Benutzung,

zu vier Prozent kapitalisirt, würde gleich sieben hundert Tausend
Dollars sein. ((P700,000).

Zweitens
Das geplante Privileg (das ein Substitut für das jetzige Charter-

Privileg über die Light Straße-Brücke sein wird), wird keinen zuzügli-

chen Verkehr schaffen und wird die Verdienst-Capazität nicht erhöhen.
Ferner (und außer den Kosten von etwa einhundert und fünfzig Tau-
send Dollars (P 180,000) für den Bau neuer Geleise und Strukturen)
ist es eine Thatsache, daß die Waggon-Linie, auf welche die geplante
Steuer fallen wird, für eine Reihe von Jahren unter Vertust
betrieben worden ist.

Drittens.
Während eine Gebühr von 21c. pro Waggon ein kleines Ding zu

sein scheint, wenn oberflächlich betrachtet, muß in Betracht gezogen
werden, daß der Prosit-Theil einer Straßenbahn-Gesellschaft auf den
Bruchtheil eines Cents pro Passagier fußt; und eine weitere Gebühr
von achtundzwanzig Tausend Dollars Pro Jahr (auf welche Summe
sich eine Gebühr von 21c. pro Waggon beläuft) bedeutet, daß die Com-
pagnie entweder eine Verbindlichkeit von nahezu P700;000 ohne irgend

welche neuen Einkünfte übernehmen müßte; oder daß die Leute, die in
CurtiS Bah wohnen oder Geschäfte treiben ein höheres Fahrgeld be-

zahlen müßten. Um nur die geplante Gebühr von P 28,000 pro Jahr
zu verdienen, würde es nöthig sei, 4,810,120 Passagiere zu beför-
dern. Die Compagnie befördert jetzt nicht nahe so viele Leute über
die Brücke.

Viertens.
Wir glauben nicht, daß die Akte von 1014, welche der Stadt die

„Centrole" über das Brücken-Priuileg giebt—irgend ein solches Resul-
tat, wie das oben genannte, beabsichtigte. Wir erkennen, das; die neue
Brücke der Compagnie einen besseren Transport gewährt, als die
alte; und dafür sind wir gewillt, einen liberalen Preis zu bezahlen.
Ferner sind wir willens, etwas mehr zu bezahlen, um weitere Strei-
tigkeiten und Klagen mit der Stadt zu vermeiden. Aber die That-
sache ist, daß die geplante Gebühr, von allen Seiten aus betrachtet,
eine ist, unter welcher keine Compagnie erfolgreich betrieben werben

könnte.
F ü n ften S.

Es ist anerkannt, daß die Thatsachen, auf welche hin die Com-
pagnie handeln muß. von denen leicht mißverstanden werden, die
mit den Kosten des Betriebs einer Bahn nicht vertraut sind. Es

wird außerdem geglaubt, daß die Stadt Beamten nicht beabsichtigen,

ungerecht gegen Tie zu verfahren, die von der CurtiS Bah-Bahn ab-
hängig sind. Deswegen wird der folgende Vorschlag unterbreitet:
Tie Compagnie wird, um öffentliche Unbequemlichkeit zu vermeiden,
ihre Geleise auf der Brücke constrniren und sie unter zeitweiliger Er-
laubniß betreiben und unter dem Vorbehalt der schließlichen Zahlung
einer solchen Privilegien-Stcuer, wie sie von der Commission für öf-
fentliche Betriebe oder von drei Vermittlern, die nach der üblichen
Methode der Vermittlung ausgewählt werden sollen, festgestellt wer-
den mag. Wenn dies für die Stadt annehmbar ist, scheint unter der
Akte von 10l l kein Zweifel über die gesetzliche Möglichkeit des Pla-
nes zu beherrschen.

Schließlich.
Während in gewöhnlichen Fällen es einem Applikanten für ein

Privileg vollständig freisteht, dasselbe zu übernehmen oder abzuwei-
sen, wenn mit den städtischen Bedingungen unzufrieden,—liegt der
Fall der Compagnie etwas verschieden. Der Abbruch der Light-

Straße-Brücke wird es ihr unmöglich machen, den öffentlichen Dienst
zu versehen, welchen der Charter der CurtiS Bat, Linie vorschreibt,

wenn nicht ein Substitut dafür geleistet wird. Sicherlich sollte die

Stadt kein Kapital aus der Lage zu schlagen versuchen, „nd fundamen-
tale Gerechtigkeit (sowohl als auch allgemeine Rücksicht auf die Be-
auemlichkeit des Publikums) scheint das Urtheil einer unparteiischen

Körperschaft oder Tribunals unter eine, Plan, sie vorgeschlagen,

zu fordern.
Achtungsvoll Ihre

United RaHwnhs and Electric Co.,
(Mai18II>) Durch W>. A. Hanse, Präsident.

Uiver Uiem Park.
Dir opnlarstc Park. vrr cincuc ikrnlr nc-

slilN. -Irr Park Mil vtrir Piavc liir (rsrll-

i-!attc und Pirnic. Irr Park. der lUirrail
arca mvaNchr <lrsl,r N>r dir Ilrinr AS-
siüülcr ncschiint !sr.

- - Atrstrgt'ld -

Poland Park MrkirUchc ach 1 lwr
>)!nLNun-Pveur NlcNruttic ach 7 Nl,r 'klbruda.

Speziell für hente.
Irr Ta.i drr Ralc. lirrkUrniir Moavlchri-

rä„.rr. Svc.gitt-PirNc d Tauvrnirc-. O'rira-
PiirakNonr. PaNimvrr'a lirNcbiriir Sittinrr—

Ärchie eia >,d 'kUbrri Pidgrlva.
Maile,- e>

Marylaud Jockei, Club.
Frühjahrs- 9k c r u e n

Pimlico.
k. liis rlnschürAich 17. Mai.

7 !)!rr küüUch, cilchlirs!llch „Tlrrvlcchalr."

Prsirs !k-nr u.M Pachiu. (Mitritt stt.tttt.
(Vlvrlt ttviail7N>)

Alir Praudlrilir wrrdr e, Jour khrwahri.
(kiadttr, ,W.

„t!anloltt>tcd Loa < >-,

Nr. 1, Porv-lVay-Siral-r.
T. SnlalirS .2 Na.,

Nr. 675, Wesl-Balkimvre Strnstr.
(kvrtt'llr Pake aul rohr P,<>>.>e-il,r

, um Privalvüic".

Der DeniM Comßoiiöent.

A Rundfalnt

ach

tzllmsbur^
Peiiushlvniiia's Hauptstadt,

Simtttaff, den 21. Mai
Die llinnt-I'una dicsar

Inlanft Sladl ,md cnstrno
ttul'Nvl intt leinen erlUim>
len jÄinneft slnlne nd nrnchttncn

üeundneni,ill>en. geslnilen die-
sen ,'>n einem

annrnedine SontanSn!ldsl„n.

Absahrt des SpeziulzngrS:
Bnlliinore (Union-LlaHon ?.!> Morg.

von
HnreiSbur >:.e AdendS

pl 2cl,c llonsi-lüie Inenlen.

Z Penusyltzanra-Blihn

Baliimore, Md., Montag, den 15. Mai ISIV.

Etum milder.
Englisches Regiment in

Irland.
Dublin im Lchatteri der

Trauer.

ASquith bemüht, eine Negierungs-

form für Irland zu finden, die

dem irischen Volke genehm.

Allerhand schwierige Probleme.
Der Premier wird Belfast be-

suchen. Sir Roger Casement

empfängt Freunde im London

Tower.
Tubli n, 14. Mai. Tie beden-

tende Milderung in der Durchfüh-
rung der Bestimmungen des KriegS-

rechts gab der Bevölkerung von Dub-
lin heute bedeutende Erleichterung.
Nur zwischen Mitternacht und 4 Uhr
Morgens müssen die Leute das Hautz
Hilten; im übrigen haben sie volle
Bewegungsfreiheit.

Es wird allgemein angenommen,

daß Premierminister ASquith für die-
se Plötzliche Milde verantwortlich ist.

Herr ASquith hat sich seit seiner
Ankunst in Dublin hauptsächlich da-
mit beschäftigt, auSzusinde, ob e-s
rathsam sein würde, zu dem allen
System der Negierung zurückzukeh-
ren oder eine Aenderung zu adopti
re, die den Wünschen des Volkes
mehr genehm sein würde.

Auch der Frage der Prozcssirnng
der übrigen gefangenen Pebellen und
der Frage der Entschädigung für Ma-
terialverlust infolge der Revolution
hat der Premier seine Aufmerksam-
keit geschenkt.

Keine dieser Fragen ist bis jetzt er-
ledigt.

Es herrscht in weiten Kreisen die
Ansicht, datz Herr ASquith den Vor
schlag machen wird, die Freiwilligen-
Forcen der Nationalisten und der
llMonisten in die Hülfstriippcn der
britischen Armee einzureihen, um dem
gefährlichen Problem zu begegnen,
alle Irländer zu entwaffnen, die nicht
den anerkannten militärischen Orga-

nistionen angehören.
Gleichzeitig findet der Gedanke an

die Gründung eines ganz aus Irlän-
der zusammengesetzten Erekntiv-
EonzilS für Irland immer mehr An-
hänger.

Alle Zeitungen ohne Rücksicht ans
ihre Politische Färbung mahnen zur
Mäßigung: sie verlangen, daß beide
Seiten Conzessionen machen und be-
tonen, das; die Extremisten nicht die
wahren Gefühle des irischen Volkes
repräsentiren.

Ueber der ganzen Stadt Dublin
liegt ein Schatten tiefer Trauer;
denn viele verloren Verwandte unter
den Truppen oder den Rebellen, die
während der Kämpfe getödtet wur-
den.

ASquith wird Belfast besu-
che u.

Belfast, 18. Mai. Es ist an-
gekündigt worden, das; Premiermini-
ster ASquith am Montag Belfast be-
suchen wird.

Sir Roger Casement von
Freunden besu ch t.

L ondo n, 14. Mai. Nach An-
gabe von „Reynolds Weekly"eipfing
gestern Sir Roger Casement im Lon-
don Tower den Besuch von drei
Freunden, mit denen er seinen Fall
nahezu eine Stunde lang besprach.

Sir Roger besindet sich jetzt wieder
in besserem Gesundheitszustände als
in den vorhergehenden Wochen. Es ist
ihm gestattet, zu lesen und täglich
körperliche Uebungen vorzunehmen.

Es heißt, das; die Beweisaufnahme
für die Anklagebchörde in den: Falle
gegen Sir Roger vier oder fünf Tage
währen wird.

Der Gefangene wird heimlich nach
dem Polizeigericht gebracht werden.
ES wird dem Publikum nicht Gele-
genheit gegeben werden, Sir Roger

zu sehen. Nur etwa sechzig Zuhörer
I werden zu der Verhandlung Zulas-
sung finden.
B ulgaren kämpfe n au f

W estsr o n t.
Im H a a g, 14. Mai. Deutsch-

land sendet bedeutende Verstärkn
gen nach der Westfront, unter diesen

i bulgarische und türkische Truppen,
um ein Gegengewicht zu bieten ge-

i gen die dort neu eingetroffcnen rus-
> fischen Strcitkräste.

Kegen den Kugel 304.

- Aiujrist gerietet.

Von Deutschen blutig abgeschlagen.

Deutsche Patrouille nimmt brit.Graben

Italiener bei San Martina zurückgeworfen.

Bericht des deutschen Keneratstaös.
(Lrabllos nach Davbille.)

Berti n, 14. Mai. Die Franzosen haben auf der Verdun-Front
einen energisäien Angriff mit Handgranaten auf die deutschen Stellun-
gen in der Nachbarschaft des Hügels 804 unternommen, der jedoch von
den deutschen Truppen zurückgewiesen wurde und den Feind erhebliche
Opfer kostete.

Ties wird in dein amtlichen Bericht gemeldet, der heute Nachmittag

von der deutschen obersten Heeresleitung ausgegeben wurde und seinem
vollständigen Inhalt nach, wie folgt, lautet:

Westlicher Kriegsschauplatz.
„Eine unserer AufklärnngS-Abthcilungen drang in der Nähe dcS

Pslvgsteert-Waldcs, nördlich von Armentieres, in dir zweite Linie des Fein-
des ei, sprengte eine Sappe in die Lnft und kehrte mit zehn gefangenen

britischen Soldaten zurück.
Im Distrikt von Givenchh-cn-Gouelle wurde mehrere Minen unter

den Positionen der Briten zur Explosion gebracht. Die Kämpfe um die
Krater nnd in den Schützengräben nahmen einen für uns günstigen Ver-
lauf.

Westlich von der Maas, auf der Verdun-Front, unternahmen die
Franzosen einen Handgranatcn-Angriff gegen Hügel 304, der aber von
unseren Truppen blutig abgeschlagen wurde. Die Artillerie war auf bei-
den Seiten des Flusses sehr aktiv.

Ocstlichcr Kriegsschauplatz

Auf der Ostfront haben sich keine Ereignisse von erwähnenswcrther
Wichtigkeit abgespielt.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Feindliche Flieger, welche Bomben ans Mirowitza und Tvirnn herab-

warfen, wurden durch das wirksame Feuer unserer Anti-Flugzeug-Ge-
schützc zur Flucht getrieben."

Per österreichische Bericht.
(Drahtlos aL Satwllle.)

Berlin, 14. Mai. Ein Angriff der Italiener gegen die österrei-
chischen Stellungen in der Nähe von San Martina wurden zurückgewie-

sen.
Dies wird in der heutigen amtlichen Mittheilung des österreichisch-

ungarischen Gencralstabeü gemeldet, die nach hier übermittelt wurde und
folgenden Wortlaut hat:

„Auf dem Doberdi-Plateau, westlich von San Martina, unternahm
der Feind während der letzten Nacht einen sehr energischen Angriff mit
Handgranaten. ES kam zu einem sehr lebhaften Gefecht, das damit en-

dete, das, die feindlichen Truppen zurückgeworfen wurden.
Auf dem Rest der Front herrschte nur verhältnisimäßig geringe Ak-

tivität."

Der französische Nachmit-
tags bericht.

P ariS, 14. Mai. Tic franzö-
sischen Positionen in der Nähe des Le
Mort Hoimiie-Hügels wurden gestern

Nacht einem sehr intensiven Bombar-
dement von der deutschen Artillerie
unterworfen: es kam jedoch nicht zu
Infanterie-Angriffen. Ein deutscher
Borstotz südlich von Roge wurde von
den französischen Truppen znrückge-
gewiesen.

Diese Angaben sind in dem offi-
ziellen Commiiniqiie enthalten, das

heute Nachmittag vom französischen
KriegSbiirean über die Entwicklun-
gen auf der Westfront veröffentlicht
wurde.

Dasselbe fügt hinzu: „Information
aus bester Quelle zeigt, das; die
deutsche Offensive, welche am 4. Mai
vor Verdun begann, darauf gerichtet
war. die Höhe AU einzunehmen, de-
ren Verlust General Nivelle, den
neuen französischen Commandanten
vor Verdun, gezwungen haben wür-
de, sich aus den Positionen am Le
Mort Home-Hügel zurückzuziehen."
Der französische Abend-

B e r i ch t.

Paris, 14. Mai. Das heute
Abend vom französischen Kriegs-Bu-
reau erlassene offizielle Bulletin hat
folgenden Inhalt:

„In den Argonnen haben wir bei
La Fille Morte zwei Minen zur Ex
plosion gebracht, welche einen deut-
schen Schützengraben zerstörten.

In der Gegend von Verdun gab
es lebhaftes Artillerie-Feuer mit Un-
terbrechungen an verschiedenen Punk-
ten, doch kam es nicht zu Infanterie-
Aktionen.

Auf dem Rest der Front herrschte
Ruhe."
Was die Belgier melden.

Paris, 14. Mai. Das belgi-

sche Armee. Hauptquartier meldet
Folgendes:

„Nach einer Ruhepause wurde die
Kanonade in der Gegend von Dix-
mudc mit erneuter Lebhaftigkeit wie-
der aufgenommen."

Ter britische Tagesbericht.
London, 18. Mai. Ter briti-

sche Tagesbericht, der unter dem Da-
tum des 14. Mai erlassen, wurde, hat
folgenden Inhalt:

„Gestern Nacht griff der Feind
nach einem ausgedehnten Bombarde-
ment mit Geschütze aller Kaliber in
drei Abtheilungen unsere Stellungen

in der Nähe des Ploegsteert - Waldes
an. Es gelang einem der feindlichen
Detachements, in unsere Schützen-
gräben einzudringen: der Feind wur-
de jedoch unmittelbar darauf wieder
hinausgetricben- und lies; zehn Todte
zurück. Tie anderen beiden Abthci-
langen wurden von schottischen Trup-
pen zurückgeworfen.

Heute Morgen in allerFrühe drang

eine unserer Patrouillen in die feind-
lichen Schützengräben südlich vom La
Bassee - Kanal ein.

Unsere Artillerie bombardirte feind-
liche Stellungen nördlich von Mon
chp-Au-Bois und östlich- von Vermel-
les.

Feindliche Artillerie und Schützen-
gräben - Mörser legten um Mari-
court, LooS, Souchez, Cambrin und

St. Eloi eine lebhafte Aktivität an
den Tag. In der Nähe von Sou-
chez, der Hobenzollern - Redoute, Gi-
venchv nd St. Eloi kam es zu Artil-
lerie-Aktionen."

Gescheitert.
Rilsscil-Aiigriffc im

Kaukasus.

Die Türken behaupten ge-
wonnenes Terrain.

Kämpfe in der Gegend des Berges

Kope fortgesetzt. Türkisches

Feuer räumt unter den Russen
auf. Petrograd giebt den Er-

folg der Türken im Kaukasus
theilweise zu. Was der italie-

nische Generalstab berichtet.
Konst an tin o p el, via London,

14. Mai. Ter türkische Generalstab
hat heute die nachstehende amtliche
Mittheilung erlassen:

„In der Kaukasus - Gegend be-
gann der Feind, nachdem er aus sei-
nen Stellungen in derUmgcbung des
Berges Kope hiiiausgetrieben wor-
den war und nachdem seine Offensive
am 11. fehlgeschlagen war, eine Reihe
sehr energischer Angriffe, um seine
verlorenen Positionen ans dem Berge
Kope nd bei Bahtli, nördlich von
dort, wiederzugewinnen.

Alle diese Vorstöße scheiterten an
dem wirksamen Widerstande unserer
Truppen. Unser Artillerie - Feuer
räumte unter den Reihen der flie-
henden feindlichen Kolonnen furcht-
bar ans. Wir machten etwa 100 Ge-
fangene.

Auf anderen Theilen dieser Front
haben sich kleinere Gefechte zwischen
Patrouillen abgespielt.

Ein feindlicher Kreuzer versuchte in
den Hafen von Sighadjik, südlich von
Burla, einzudringen, er wurde jedoch

durch unser Feuer gezwungen, sich
nach der Insel SamoS zurückzuzie-
hen.

Ans der Irak - Front (Mesopota-
mien) hat sich die allgemeine Sach-
loge nicht in wesentlicher Weise ver-
ändert."
Was Petrograd zu mc l-

den weiß.
Petrograd, via London, 14.

Man. Der russische Generalstav
meldete heute Folgendes:

Von der r u ss i sch e u Fro u t.
„In der Gegend südwestlich von

Olhka hat unser Feuer in einer feind-
lichen Batterie eine Explosion her-
vorgerufen.

Am mittleren Lause des Stripa
vereitelte unser Feuer Versuche der
feindlichen Truppen, sich unseren
Schützengräben zu nähern. Wir
machten eine Anzahl von Gefange-
nen.
Von d e r Kauk a s u s - Fro n t. >

Im Kaukasus, in der Gegend von
Vaiburt, haben wir überall Angriffe
der Türken zurückgeschlagen nnd dem
Feinde beträchtliche Verluste beige-

bracht.
In der Richtung von Erzingan

und in der Gegend von Ashkala ha-
ben die Türken, nachdem sie dort
starke Truppenmassen conzentrirt
hatten, die Offensive ergriffen und
ach verzweifelten Kämpfen, die den
ganzen Tag über währten, unsere
Vorhut-Truppen gezwungen, sich a
mehreren Punkten zurückzuziehen.

Schließlich gaben die Türken je-
doch die Offensive wieder ans, da un-
ser Feuer ihnen außerordentlich
schwere Verluste beibrachte.

Von der mesopo tami-
scheu Front.

In der Richtung von Masul haben
unsere Truppen i Mesopotamien die
Rowanduz-Gcgeiid besetzt, wo sie
feindliche Detachements in die Flucht
schlugen. Der Feind ließ bei seinem '
hastigen Rückzug drei Kanonen und!
eine -Quantität von Kriegsmaterial

zurück." j

Ter italienschc Bericht.
R o m, via London, 14. Mai.—Der

offizielle Bericht des italienischen Ge-
ueralstabes uuter heutigem Datum
sagt Folgendes:

„In Trcntino, im oberen Laufe
der Etsch, waren die Artillerie - Ak-
tionen besonders in der Zone deS
Col di Lana imgemein intensiv.

Wir haben kleinere Angriffe des
Feindes gegen Cukla und die Höhe
vor Liiciiiico zurückgewiesen.

Ans dem Carso verursachteiinsere
Artillerie eine Explosion in den feind-
lichen Linien in der Nähe von San
Martino; feindliche Truppenmassen
auf dem Marsche in der Nähe von!
Tevetaki und Oppachiasella wurden j
zersprengt."

Funston ordnet Unter-
such nun ein.

San Antonio. Texas, 14.
Mai. General Funston hat eine
Untersuchung der Brände angeord-
net, die gestern Nacht in Fort Blitz
ausbrachen.

Tho German Correspondent,
Baltimore, Md.

May 15. 1916.
per Aunnm.

Nr. 131.

General Scvtt kehrt zurück.
Wird von der Conserenz in El Paso

heute in Washington zurück er-
wartet. Dürfte Staats- und
Kriegs-Departement wichtige In-
formation bringen. General-
Major Funston beginnt Erwä-
gung der Neu-Organisation der
Grenzpatrouille. Der Brand
in Fort Büß.

Washington, 14. Mai.—Gene-
ralmajor Scott, der Chef deS Geue-
ralstabs der Armee, wird morgen
wieder hier eintreffen. Er bringt ei-
nen detaillirten Bericht über die
Conserenz, die er in El Paso mit Ge-
neral Obregon, dem Kriegsminister
der merikanische de facto Regierung,
hatte.

Tie Conserenz kam bekanntlich nun
Abschluß, ohne das; ein Abkommen
erzielt wurde. Doch cs wird liier ge-
glaubt, daß General Scott in der
Lage sein wird, Kriegssckretär Baker
und den Beamten des Staatsdeparte-
ments genaue Information darüber
zu geben, was General Carranza zn
thun beabsichtigt, um seine Fähigkeit
zu beweisen, dem Banditen-Unwesen
an der internationalen Grenze ein
Ziel zu setzen.

Staatssekretär Lansing wird einge-
hende Canserenzc mit General Scott
halten, ehe er die diplomatischen Un-
terhandlungen über den Status der
amerikanischen Expedition in Mexiko
mit Eliso Arredondo, dem diesigen
Carranza - Botschafter, wieder auf-
nehmen wird.

Das Staatsdepartement ist beson-
ders interessirt daran, zu crfadren,
ob es General Carranza selbst oder
General Oregon war, der das Zu-
standekommen eines formellen Ab-
kommens in El Pason vereitelte.
Reorganisation der G r e n --

P atrouitl e.
S a n A nton i o, Texas, l 4, Mai.
Generalmajor Funston, derHöcbsi-

Eonimandirende der amerikanischen
Truppen an der mexikanischen (Kreu-
ze, begann heute die Erwägung eines
Planes für die Neu - Organisiriing
der Grenz- Patrouille. Er hat jetzt
unter seiner direkten Controls bei-
nahe 80.000 Mann. und heute be-
sprach er mit seinen, Stab die neue
Vertheilung der Forcen, die, wie er
hofft, gewährleisten wird, datz in Zu-
kunft amerikanische Bürger an der
Grenze gegen Ueberfällc mexikani-
scher Banditen sicher sein werden.

Tie Forcen an den Grenzstationen
sind bereits verstärkt worden, und es
wurde heute angedeutet, daß vor
Ablauf der Woche der größte Theil
der regulären Truppen und der Mi-
liz. welche in die drei Grenzstaaten
gesandt wurden, bereit sein würden,
an der internationalen Grenzlinie
Dienst zu thun.
Versuch, Fort in Brand zu

setzen.
El Paso, Tex., 14. Mai. Sen

Hauptgesprächsstoff entlang der
Grenze bildete heute der offenbare
Versuch, der gestern Nacht gemacht
wurde, das Fort Blitz in Flammen
aufgehen zu lassen. Die That wird
mexikanischen Agenten zugeschrieben.

TaS erste Feuer brach in einem der
Lagerhäuser aus und kaum waren
die Flammen gelöscht, da entstand
ein Feuer in zwei der Kavallerie-
Ställe, die den Lagerhäusern gegen-
über auf der anderen Seite des
Exercirplatzeö liegen.

Die Flammen schlugen zu gleicher
Zeit aus beiden Stellen empor, und
eine Zeitlang waren bei dem lebhaf-
ten Winde die ganzen Baulichkeiten
des Postens in Gefabr.
Schm eich el baf t ed Urt he i l

ü b e r a in e r i k a n i s ch e S o l -

daten.
Stadt Mexiko, 14. Mai.

Was die Mexikaner von der amerika-
nischen Armee denken, wird in bezeuch
neiider eWise durch folgenden Artikel
in der Abendzeitung „Accion Mun-
dial" illustrirt:

„Die amerikanischen Truppen in
Mexiko sind völlig deiiioraüsirk. weil
sie Entbehrungen aushalten müsie.
an die sic nicht gewöhnt sind. Am
Morgen fehlen ihnen die heißen
Pfannkuchen, ihre Hafergrütze nnd
Milch. Beim Lunch vermissen sic ihr
Eiswasser, Eier und Schinken, den
geschmackvoll gedeckten Tisch und die
Bedienung durch aufmerksame Kell-
ner. Doch empfindlicher als alles
dies ist ilmcji. daß sie auf ihren
„Fünf ühr Thee" in Gesellschaft hüb
scher junger Damen verzichlei, müs-
sen. Entlang der ganzen Marschroute
der amerikanischen Truppen sind
Ambulanzen nöthig, da die Soldaten
nach einem Marsche von acht Meilen
pro Tag zusammenbrechen. Eine An-
zahl der Soldaten haben Selbstmord
begangen."


